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(Hmllicbcr teil.
^ Alls Bersteigernngen von Häuren und Fellen find bis

>weiteres verboten.
Frankfurt a. M., den 16. November 1914.

Alvcrtr>. tretendes Generalkonrmando des XVIII. Armeekorps,
mandierende General : gez. Frh . von Gall.

. SeKauilimachuirg
err. Wgabe von Kartoffeln durch, die Landwirte.

Landwirtschafts - Kammer sind von verschieden
ij» ?? Klagen darüber zugegangen , das; die Landwirte die
^ w städtische Bevölkerung notwendigen Kartoffeln auch
NleÖen  LLgenwürrigen guten Preisen nicht zum Verkauf

en

^ Man führt  das Festhalten der Kartoffeln durch die
d>j>^?rte  allgemein auf Spekulationsrücksichten zurück. Wir
itj- ^ sen Auffassungen bisher regelmäßig mit dem Hin-
^ 0'>̂'auf entgegengetreten , daß die Landwirte einen Teil

Kartoffeln in diesem Jahre bei den außergewöhnlich
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K C ,aiTt  möglichst noch vor eintretendem Frost und — ohne
'* k ^Edarf der eigenen Wirtschaft außer Acht zu lassen

K-r die Herren Bürgermeister des Preises.
ll -rn dem Bezirkskommando die Führung einer Kontrolle

über den Aufenthalt der im hiesigen Kreise in Pridatpflegeh
statten sich befindlichen verwundeten , erkrankten oder zur Er¬
holung beurlaubten Mannschaften zu ermöglichen, ersuche ich
Sie im Anschluß an meine Bekanntmachung vom 24. Sep¬
tember ds . Js ., nach der seither nicht immer Verfahren worden

: ist, nochmals dringend , darüber zu wachen, daß sämtliche in
I Ihren Gemeinden ankommend en verwundeten , erkrankten oder

zur Erholung beurlaubten Mannschaften sofort durch den In¬
haber der Privatpflegestätte bei Ihnen angemeldet werden,

i Bon jeder Anmeldung haben Sie unverzüglich dem Bezirks-
■ kommando Mitteilung zu machen. Ausgenommen von der An¬

meldepflicht sind die in B e r e i n s l a z a r e t t e n untergebrach-
’ ten Mannschaften.

Ich erwarte die genaue Befolgung dieser Anordnung.
Dillenburg , den 13. November 1914.

s Ter Königliche Landrat : I . : B . : Daniels.

5 schaumig Raum , daß man nichts tun dürfe , um die japanische
jj Macht noch mehr in die Höhe zu bringen . Sollen doch Rußland
jj und England das Anerbieten Japans abgewiesen haben, 200 000
lj Mann Truppen aller Waffengattungen , je nach Bedarf , gleich-
I viel wo, zur Verfügung zu stellen. Dämmert den Herren

endlich der Gedanke an die drohende gelbe Gefahr ? Auch
die Vereinigten Staaten  von Nordamerika wollen be¬
greiflicher Weise von einer Ausdehnung der japanischen Macht
nichts wissen, imd ihre Presse wendet sich ganz entschieden da¬
gegen, daß die deutschen Jnselbesitzungen im Stillen Ozean den
Japanern in die Hände fallen.

Bekanntmachung.
__ 0_ „„ ^,V|rw ....wv . Tie Wiederwahl des Schöffen Louis Stahl zu Heiligen-

vielfach verzögerte Gestellung von Eisenbahnwagen die j born ist von mir bestätigt worden.
Tillenbnrg , den 11. November 1914.

Der Königliche Landrat : I . : V. : Daniels.

ljx"" üuttermittelpreifen zu Fntterzwecken zurückhalten , daß
t» ^ stellnngsarbeiten , der Mangel an Gespannen und
timelfach verzögerte Gestellung von Eisenbahnwagen die
^ Kitige Anlieferung der Kartoffeln unmöglich geinacht

Absicht, die Kartoffelpreise in die Höhe zu
5 1, läge bei den nassauischen Landwirten nicht vor.

^ Um den oben genannten Auffassungen nicht sachver-
®er  Kreise mit gutem Gewissen auch weiter entgegen*

" Zu können , bitten wir die Landwirte unseres Re--
tzg?agsbezirks , alles zu vermeiden , was zu einer noch

Preissteigerung der Kartoffeln beitragen könnte;
fy. üten weiter , die ein Haupternährungsmittel gerade der
il̂ dn städtischen .Bevölkerung bildenden Kartoffeln dem

Der flrte m

großem Umfang zuzuführen.
Wiesbaden, den 10. November 1914.

Der Vorsitzende
^ndwlrtschafts -iKammer für den Reg .-Bezirk Wiesbaden:

^ B a r t m a n niL ndi cke.
i ie  Herren LehrerU"ttreisschulinspektionsbezirks"fl

/Herr Unterrichtsminister hat unter dem 5. Ro-
a B . Nr . 1805 folgendes angeordnet:

t .Aiie bekannt , hoffen unsere Feinde , insbesondere die
Deutschland trotz aller Wasfenerfolge durch Ab-

der Weizenzufuhr aushungern und so zu einem
^dstigen Frieden zwingen zu können . Diese Hoffnung

pw Sicherheit vereitelt werden , ohne daß die Brot -,
||VV m Julande eine drückende Höhe erreichen , wenn die
M ^ ^vdesrat zur Regelung der Brotversorgung Deutsch-,

.Mter dem 28. Oktober ds . Js . — R .-,G.-Bl . S . 459 —
venen Verordnungen allgemein befolgt werden.

^>Ile dies zu erreichen , müssen die Verordnungen im ganzen
^ volles Verständnis finden und alle Kreise ihre Le- ,

und Wirtschaftsführung darnach einrichten . Hierzu
vs, namentlich zur Durchführung des Verbotes der

• »m^ evfütterung in den landwirtschaftlichen Kreisen , auch
^»et .irfung der Lehrer . Diese werden nicht nur ge-

kündige Hinweise und Belehrungen im Schulunter -,'
^4 Indern auch durch die nahe Berührung , in der sie

», " ich auf dem Lande mit der Bevölkerung stehen, am
vr der Lage sein, Verständnis für die Notwendigkeit
ußregel zu erwecken und es der Bevölkerung einzu -,

mŝ .' daß es vaterländische Pflicht ist, das Verbot ge--,
l &£*]* M befolgen."

Anschluß an vorstehenden Erlaß werde ich Ihnen in
^ ..^ agen ein entsprechendes Merkblatt zngehen lassen,

flnburg , den 17. November 1914.
Der Kgl. Kreisschulinspektor : Ufer.

Bekanntmachung
^ vine gleichmäßige Verteilung der Aufträge an Jn-

Zeugnissen lierbeizuführen , haben außer der Handels-
Frankfurt am Main auch die Handelskammeren in

«jh Cn, Limburg und Dillenburg sich zur Einrichtung
A tẑ uittlungsstelle bei der Kammer für die Anmeldung
|Ät i ^ an Erzeugnissen der obenerwähnten Art bereit
* U{jt Kur diese Einrichtung segensreich zu gestalten , bitte

|iî stellen , welche Aufträge zu vergeben haben, ins-
<die Leiter von staatlichen Betrieben , die Gemernde-
»- uvgen, die Leiter von Fürsorgestellen und Dergleichen,

den Handelskammern von allen Ausschreibungen der
Md

dû dten Art rechtzeitig Mitteilung zu machen.
^Ubrrrg, den 12. November 1914.

Der Königliche Landrat: I . B. Daniels.

ISt^
n.

. Bekanntmachung.
veireren Ausführung der Verordnung des Bundesrats

Je» September ds. Js . betreffend das Verbot des vor-
^ri , Wuchtens von Vieh hat das Oldenburgische Staats-
4<̂ ? u von dem Schlachtverbot des 8 1 der Verordnung

i»i/^ eh aus dem Großherzogtum Oldenburg ausgenom-
I er  Maßgabe , daß für derartiges Vieh, falls es
des Amtsbezirks (bei Städten erster Klasse gdes

le g . ) seines Ursprungsorts geschlachtet wird , vorschrists-
^»̂ Idrungszeugnisse beizubringen sind und, falls der

des Viehes in außeroldenburgischen Bundesgebie-
Vorhandenseiin der Voraussetzungen für die Zu-

Abschlachtung zuverlässig nachgewiesen wird . Aus-
^ ?k» . dou dem Verbot ist weiter Weidemastvieh aus den
I ^ bei1'1' decmischeu Landgemeinden sowie aus den Wei-

^ fj. 1 Stadtbezirken Bremen und Bremerhaben.
i»ie wche die Herren Bürgermeister des Krei-

ft, £ ihren Gemeinden vorhandenen Fleischbeschauer
^kftMerlsam zu machen.

avg, den 12. November 1914.
Der Königliche Land rat : I . V. Daniels.

Auszug aus den Prcuß . Verlustlisten Nr . 74 und 7ft,
Königin Augusta Garde - Gr enadier - Regi-

m e n t Nr . 4, Berlin.
Füsilier - Bataillon , 12. Komp.

Fns . Wilhelm Graf , Tillenbnrg , gef.
Unteroffizier Hermann Seibel , Oberscheld, lvw.

Königin Elisabeth Garde - Grenadier -Regi-
m e n t illr . 3, Eharlottenbnrg.

2. Bataillon , 5. Komp.
Gren . Karl Bott , Herbornseelbach , verm.
Reserve - .Drag o ner - Regiment  Ätr . 4, Hanau.

2. Eskadron.
Drag . Wilhelm Baum , Hirzenhain , verm.

Feld ar ti llerie -sR egime  n t Nr . 27, 1. Abtl . Mainz.
2. Batterie.

Kan . Aiüller , Haiger , schiw>. verw.
I n f a n t e r i e q R e g i m ent Nr . 81, Frankfurt a . M.

3. Bataillon , 10. Komp.
Musk . Adolf Stahl , Driedorf , gef.

Infanterie - Regiment  Nr . 137, Hagenau.
2. Bataillon , 7. Komp.

Wehrm . Otto Betz, Driedorf , gef.
8. Kompagnie.

Mnsk . Karl Speck, Hirzenhain , verw.
Fern sprech -- Abteilung des  XIV . Armeekorps,

Karlsruhe.
Gesr . d. L. Adolf Kahser , Eibach, lviv.

Dillenburg , den 17. November 1914.
Der Königl . Landrat : I . V. : Meudt.

KiefttsmlVGer Test.
Mas m  Oftafkn?

Die Japaner find Herren von Tsingtau.  Wie lange?
t Sie scheinen sich zivar dort auf die Dauer häuslich ein-
jj richten zu wollen , denn der Marineminister erklärte in Tokio

in einer Rede über die Zukunft Tsingtaus , daß dieses ep-
oberte Gebiet während des Kriegs verwaltet werden würde
und nach Beendigung des Krieges würde Japan mit China
Unterhandlungen  darüber eröffnen . Abwarten ! Ganz
abgesehen davon, daß in dem Verhalten der Japs eine krasse
Nentralitätsverletzung gegenüber China liegt , tvird über das
endgültige Schicksal des deutschen Schutzgebietes in Ostasien
der Ausgang des Kriegs in Europa entscheiden. Und man wird
ja dann weitersehen. Immerhin darf man begierig darauf
sein, tvelche Stellung China zu den neuen Dingen nehmen
wird . Im Reich der Mtte gilt Japan nach wie vor als
der Erbfeind,  der nach seinen Erfolgen im Krieg gegen
Rußland sein Haript immer hochmütiger erhebt und danach
trachtet , möglichst viele lGebiete auf dem hinterasiatischen Fest¬
lande an sich zu bringen . Mit größtem Mßtrauen beobachtet
man daher in Peking seit laitgem das Vorgehen der Japaner,
ohne freilich Gelegenheit zu haben, ihnen entgcgentreten zu
können. Nicht minder groß ist die Abneigung gegen
Rußland,  dem gegenüber freilich die chinesische Regierung
bei den verschiedensten Fragen stets einen zähen Widerstand
entgegensetzte. Ztveifellos mag es in Peking nicht tvcnig
Leute geben, die der Hoffnung Raum geben, daß jetzt viel¬
leicht jmtter Benutzung der europäischen Kriegswirren die
Stunde der Vergeltung gekommen sei. Leider aber hat die
Sache einen großen Haken. Die fortwährenden Zwistigkeiten
ini Innern haben die erhoffte Gesundung  nach dem
Sturze des .Kaisertums bisher nicht gebracht, die Zustände in
der sogenannten kaiserlichen Republik sind annähernd dieselben
wie ehedem, vielleicht daß hier und da, insbesondere auf
militärischem Gebiete ein kleiner Fortschritt z>i verzeichneit
ist. Ob unter diesen Umstäitdnr ein Eingreifen China ? in
den Krieg, tvovon man verschiedentlich sprächt, wirklich er-
salgen Ivird, steht gar sehr dahin . Sollte es dahin indessen
kommen, so dürfte man hieran keine allzu hoch gespannten
Erwattungen knüpfen . Den Russen in Ostasien wären die
Chinesen !wohl ziemlich gewachsen  gewesen , aber die
Japaner würden sofort ihre gesamte Streitmacht zu Wasser und
zu Lande gegen China verwenden und der Ausgang dieses
Kampfes könnte kaum zweifelhaft sein. Immerhin wäre eine
Beteiligung Chinas insofern nicht ohne Bedeutung , als dadurch
unsere Gegner in Ostasien aufgehalten und beschäftigt lverden,
so daß die dort erforderlichen Truppen auf dem europäischen
Kriegsschauplätze keine Vertvpendung finden können. Im üb¬
rigen aber gewinnt selbst bei den Verbündeten die An-

Der deutsche Sieg bei Wloclawec.
Der militärische Mitarbeiter des „ Berner Bund " erinnert

in seiner Betrachtung und militärischen Wertung des deutschen
Sieges bei Wloclawec  zunächst an den großen strategi¬
schen Rückzug der Deutschen im Osten, der sich stnffelförnrig
vom linken deutschen Flügel fortpflanzte und die Verbündeten
in geschickter Weise dem nur zögernd und schwerfällig folgen¬
den, offenbar desorientierten Gegner so entzog, daß es den
Russen nicht gelang , die Verbindung mit dem weichenden
Feinde ansrechtzuerhaltcn ; die Hauptmasse des russi¬
schen Heeres  mag in Polen über Lodz hinaus bis an die
Warthe , über Petrokow hinaus bis über die Widawka, und
über iKielce und die Nidda hinaus bis Miechoiv und dicht
vor Krakau , in Galizien endlich über Tarnow bis an den
Dunajec gelangt sein. Nun hat sie der von uns vermutete
Stoß Hin den bürg  s in ihrer rechten Flanke getroffen.
Die deutsche Meldung stellte klar , daß die bei Thorn gebil¬
dete deutsche Offensivgruppe den rechten F üzel der rus ischen
Hauptarmee umfaßt und in schwerer Schlacht um mehr als
40 Kilometer , und zivar in nordsüdlicher Richtung , geworfen
hat . Htndcnburg hatte , ehe er bis Kutno kam, schon durch
das siegreiche Gefecht bei Lipno seine e i g e n e l i n k e F l a n ke
si che r g e stellt,  indem er die ans dem rechten Weichselufer
ihrerseits zur Entlastung ihres rechten Flügels vormarschieren-
dcn russischen Kräfte auf Plozk zurückwarf. Tic bei Wlvc-
lawee gefallene Entscheidung hat die Russen an ihrer Ver¬
wundbarsten Stelle getroffen , bedeutet aber keinen Abschluß,
sondern «erst die Einleitung der großen Kriegshandlung , die
dem östlichen Kriegsschauplatz neues Gepräge gibt.

Thorn,  18 . Rov . Ein Armeebefehl des Gencralöbev-
sten von Hin den bürg  besagt : Seine Majestät haben
auf meine telegraphische Meldung folgendes geantwortet : Gene¬
raloberst von Hindenburg ! Für den schon gestern und heute
erreichten schönen Erfolg der von Ihnen geleiteten Operatto-
nen spende ich Ihnen in höchster Freude meinen kaiserlichen
Dank . Auch Ihres G en e ralstabs  che fs  und Ihrer an¬
derer Mitarbeiter im Stabe gedenke ich mit höchster Aner¬
kennung . Ihren braven , nie versagenden Trnpepn entbieten
Sie ebenfalls meine Grüße und Dank für die iinübcttrcff-
lichpn, Leistungen in Marsch und Gefecht. Meine besten
Wünsche begleiten Sie für die kommenden Tage . Wilhelm I. R.

Der Gouverneur von Warschau gefangen.
Berlin,  17 . Nov. (Nichtamtlich .) Unter den in der

Schlacht bei Kutno  Gefangenen befindet sich der Gouverneur
von Warschau, von Kor ff,  mit seinem Stabe.

Aus Gnescn tvird gemeldet : Ein erfreuliches Begleiter¬
gebnis hat das unverhofft rasche Vordringen unserer Truppen
IN Russisch -Puren gehabt . Montag Borinittag gelang es,
den Gouverireur von Warschau , Exzellenz v. Korsf,  ge¬
fangen zu nehmen. «Er >uar mit seinem Adjudanten Haupt-
mann Fechner früh von Warschau in einem eleganten Privat-
automobil abgefahren in der Richtung auf K u t n o , ohne
Kenntnis davon, daß diese Stadt nach erbittertem Strnßcn-
kampf von uns genommen tvar . >Er stieß plötzlich, bei T̂ar-
now auf die Kavalleriespitze der Deutschen. Sofort versuchte
er umzukehreu und zu entkommen, tvurde jedoch von einer
Abteilung der 9. Metzer Dragoner eingeholt und festgenom¬
men . Der lGouverneur setzte sich nicht zur Wehr nitd ließ
sich «ruhig im eigenen Auto  unter Begleitung eines
Leutnants und eines Tragonergefreiten nach Deutschland ab-
tvansportteren . Der gefangene Gouverneur ist eine große Ge¬
stalt mit weißem Vollbart . Er trug Geueralsuniform und
Feldmautel und spricht fließend deutsch. Der Chauffeur , der
Zivilist -(ist, blieb vorläufig auf freiem Fuß , während der
Gouverneur und sein Adjudant durch Doppelposten mit Ba¬
jonett vor der Ztmmertür bewacht werden.

Eiter neue „Emdcu" wird crstchcu. . .
Berlin,  st8 . Stob. Auf das Beileidstelegramm der

städttschen Kollegien der Stadt «Emden an den Kaiser aus
Anlaß des heldenmütigen Unterganges des kleinen Kreuzers
„Emden " hat der Kaiser folgende Antwort gegeben:

Großes Hauptquartier , 15. Nov. Herzlichen Datlk für
Ihr Beileidstelegramm anläßlich , des «betrübenden und doch
so heldenhaften «Endes meines Kreuzers „Emden ". Das brave
Schiff hat auch noch im letzten Kampf gegen überlegene Feinde
L o r b e e r e n für die deutsche  K r i e g s f l a g g e erwor-.
ben. «Eine neue stärkere „Emden " tvird erstehen, an deren
Bug das Eiserne Kren  z angebracht werden soll als Er¬
innerung an den Ruhm der alten „Emden ".

Frankreichs Durchmarsch durch Belgien.
Tie „Norddeutsche Allgeineine Zeitung " schreibt : Ein

bei Kriegsausbruch in Frankreich tätig gewesener deut¬
scher Gas  m ei  st er  gab unter eidesstattlicher Versiche¬
rung zu Protokoll : Ich war seit dem 1. Juli 1913 von
einer Firma als Betriebsleiter des ihr gehörigen Gas «,
Werkes in O n n a i n g bei Valeneiennes angestellt . Vor -,
her war ich zwei Jahre lang in derselben Stellung in
Tinant bei Narnur , von wo ineine Frau gebürtig ist. Bis



#nrix  1 - August tour jrt Dnnainj  uitö aus beut etwas
von beut Orte abgelegenen Gaswerk alles ruhig. Ich er¬
fuhr erst ditrch den Kassierer, daß mobil gemacht werde. Ich
giirg sodann sofort zum Bürgermeister ttnd fragte ihn,
welche Maßregeln er zttr Sicherung meiner Person und
des Gaswerks zu treffen beabsichtige. Es wurde eine
Sitzung des Gemeinderats auf ein halb acht Uhr abends
einberufen, an der attch ein Confeiller du Departement du
Nord teilnahm, mit Namen Berdamain.  Dort wurde
mir versichert, daß ich zunächst ruhig bleiben fönne; ich
folle nur den inneren Dienst besorgen, für den äußeren
Dienst werde mir ein Gemeinderatsmitglied zur Seite ge-i
geben. Das Gaswerk selbst werde von Soldaten bewacht
werden. Der Confeiller du Departement sagte, es feien
in Maubettge etwa 150 000 M a n n , in Gäbet ebenso viel,
die bereit seien, dtirch Belgien nach Deutschland einznq
falleit. Ich kann bestimmt versichern, daß die Aussagen
mit den genannten Worten schon ain 1. Augttst gefallen sind.
Ich habe mir am folgenden Tage die beiden Punkte Mau¬
beuge uitd Gibst mit Blaustift in der Eisenbahn karte ein--
gezeichnet. Der Confeiller fügte noch bei, er brauche sich
vor mir nicht zu genieren, er glaube nämlich, ich könne
doch nicht inehr wegkommen.

Ehrungen des Feldzeugmeisters Potioret.
Wien,  12 . Nov. Aus dem Kriegspressequartier wird

gemeldet: Der Oberkommandant der Balkanstreitkräste, Feld¬
zeugmeister Potioret,  hat an den Armee-Oberkomman-
danten Erzherzog Friedrich  nachstehendes Telegramm
gerichtet: Tief gerührt durch die von Ew. Kaiserlichen und
Königlichen Hoheit anläßlich der mich hochbeglückenden Aller¬
höchsten Auszeichnung an mich und meine braven Truppen
gerichteten, überaus gnädigen Glückwünsche, bitte ich Ew.
Kaiserliche und Königliche Hoheit, meiner und aller Sol¬
daten der Balkanstreitkräste untertänigsten Dank hnldvollst
entgegennehmen zu wollen. Die Zufriedenheit Sr . Maje¬
stät, unseres Allerhöchsten Kriegsherrn , sowie jene Ew. Kai¬
serlichen und Königlichen Hoheit, unseres Durchlauchtigsten
Oberkommandanten zu erhalten , wird das eifrigste Bestreben
jedes einzelnen von uns sein, und die überaus gnädigen
Worte, die Ew. Kaiserliche und Königliche Hoheit fanden,
um der Leistungen der hier verwandten Truppen zu ge¬
denken, werden für diese ein besonders mächtiger Ansporn
sein zu weiteren Taten.

Wien,  18 . Nov. Der Kaiser hat folgendes Hand¬
schreiben  an den Feldzeugmeister Potioret  gerichtet:
Lieber Feldzengmeister Potioret ! In zielbewnßter' und be¬
harrlicher Durchführung eines wohlerwogenen Entschlusses
ist es Ihnen im Verein mit der opferfreudigen und zähen
Ausdauer und der heldenhaften Tapferkeit Ihrer Truppen
gelungen, entscheidende Erfolge an der D r i n a zu erreichen
und weithin in Feindesland zu dringen . Mit hoher Be¬
friedigung blicke ich auf meine Ihrer vielerprobten Führung
anvertrauten Balkanstreitkräfte. Dankbar gebe ich meiner
vollsten Anerkennung Ausdruck, indem ich Ihnen das Attlt-
tärderdienstkreuz 1. Klasse verleihe. Möge Gottes Segen
Sie Wetter geleiten auf den ruhmvollen Bahnen.

Frankreichs famose Bertuschnngspolitik.
Berlin,  18 . Nov. Der bisherige türkische Botschafter

in Paris , Rifaat Pascha,  der in Konstantinopel ein-
getrosfen ist. erzählt der „Vossischen Zeitung " zufolge, als
er von Bordeaux in der Schweiz angelangt sei und dort die
schweizerischen Blätter gelesen habe, habe er zu träumen
geglaubt, so vollkommen seien er und die gesamte Dip¬
lomatie in Bordeaux irregeführt  worden . Dort
sei alle Welt überzeugt, daß die deutsche und die österreichisch-
ungarische Armee von den Russen vernichtet seien und die
Deutschen längst den Boden Frankreichs wieder geräumt
hätten . Es werde eine so strenge Depeschen - und
Briefzensur  geübt , daß Privatmeldungen über die Vor¬
gänge nicht durchdrängen. Rifaat Pascha bedurfte einiger
Zeit, ehe er sich in der wahren Lage zurechtfand und be-
grijf , daß die Diplomatie in Bordeaux mit der Bevölkerung
über den wirklichen Stand der Dinge getäuscht wurde.

König Albert Namenstag.
Kopenhagen,  18 . Nov. (Ctr . Frist .) Wie „Poli¬

tiken" erfährt , feierte Paris und ganz Frankreich König
A l b e r t N a m e n s t a g mit großer Begeisterung. Belgische

Oie Kefafocn vor fioe Jahren
auf dem ^Äefterwald.

t stuun waren die Reiterregimenter unseres
östlichen Feindes zu Beginn des Krieges verheerend über
die Grenzen Ostpreußens heveingebrochen. -Ein Haufen ent¬
menschter Barbarenhorden, plündernd, brennend und mordend.
Aie -Glut lohender Dörfer zeichnete ihren Weg. Hab rmd
Gist -unserer ostpreußischenBrüder fielen ihrer Wut zun,
Opfer. Blut friedlicher Einwohner trank die zerstampfte
Erde. Nach Deutschlands Hauptstadt wollten sie, um dort
ihren vordringenden Verbündeten, Franzosen und Engländern,
die Hand zu reichen, um mit ihnen gemeinsam unter ihrem
writt Deutschland zu zermalmen. Ihre Haupttruppe, die
Kosaken, schickten sie vorauf. Ihre Rechnung hat jedoch nicht
gestimmt. Htndenburgs Armee  trieb sie in wilder
Flucht über die Grenze zurück. Die Masurischen Seen be¬
gruben ihre Korps. Als Gefangene wurden Zehntausende
in deutsche Gefilde abtransportiert . Der Einbruch der Ko¬
saken führt uns Westerwälder  zurück in eine Zeit, da
auch in unseren Waldbergen ihre Horden vorüberfluteten.
Freilich rrichi als Feinde kamen sie, sondern als Freunde.
In Blüchers Gefolgschaft waren sie Mthelfer bei der Befreiung
vom Franzosenjoch. Bor hundert Jahren war es. Dem
Rhein zu strebten sie, übern Rhein, übern Rhein, nach
Frankreich hinein wollten sie. Da kamen sie auch in unsere
Westerwalddörfer.  Anfangs bejubelt von ihren Ein¬
wohnern, hatten diese bald ihr Urteil über die Freunde mit
den Bärenmützen, die Borboten der kommenden Freiheit, ge¬
fällt . Lieber die Franzosen als Feind, denn die Russen als
Freund, so sagte die Meinung des Volkes. In den sieben
Wochen, während die slawischen Horden in den Ortschaften
des Westerwaldes lagen, hatte man dies reichlich erfahren.

Manches lebt noch von Kosakengeschichten in der Er¬
innerung der Westerwälder. Das meiste selbstredend vom
Hörensagen.  Vieles aufgebauscht vom Rttmd zuniMund.
Vieles aber durch die vergilbten Blätter der Chronik ver¬
bürgt. Als Freunde kamen sie. Das hinderte sie indessen
nicht daran , ihren seit alters eigentümlichen Leidenschaften
zu frönen. Was sie mit langen Diebessingern nicht erwischen
konnten, das forderten sie für sich. Nnd gab man ihnen das
Verlangte nicht willig, so scheuten sie auch keine Gewalt.
In den Dörfern erschienen sie in großen und kleinen Rvt-
ten. Ihre Kapitäne forderten „Ochsen und Küh vor Fleisch",
Scheffel Hafer und Fuhren Heu. Für das Heer war alles
bestimmt. Anweisungen vom General mitzubringen, hielten
sie nicht für notwendig. Mit Vorliebe erpreßten sie ihr
Lieblingsgetränk, den Branntwein, der damals in manchen

Fahnen wehten überall . In Paris wurden in den Kirchen
Messen abgehalten. Ueber hunderttausend Franzosen sandten
Glückwunschtelegramme an den König der Belgier. Die
Blätter veröffentlichten Huldignngsartikel , in denen daran
erinnert wird, daß Belgien Frankreich gerettet habe. (Uns
fällt dabei jener hübsche Soldaienvers ein : Ach, Albert,
Albert, Albert , wie haben sie Dir verdalbert .)

Die Verbündeten in der Bredouille.
Genf,  18 . Nov. (B.P .I .) „Eourriere " meldet aus

Bordeaux : Das Amtsblatt der belgischen Regierung in Havre
veröffentlicht die ,Einberufung der Siebzehnjährigen" des
Königreichs Belgien zu dem Waffendienst. Auch die fran¬
zösische Regierung trifft Vorbereitungen für die Gestellung
der Siebzehnjährigen für die letzten Tage des Dezember.

Die englische Kreditvorlagc.
Das englische Unterhaus nahm nach einer längeren Ver¬

handlung einstimmig  den Gesetzentwurf für Bewilligung
von weiteren 4'/. Milliarden Mark für Kriegsausgaben an
und ermächtigte die Regierung zur Anwerbung von zwei
Millionen Mann für das Landheer. A s q u i t h erinnerte
bei der Einbringung der Kreditvorlage daran , daß am
8. August 100 Millionen Pfund bewilligt worden seien.
Diese seien teils für die Kriegführung, teils für die Siche¬
rung der Lebensmittelversorgung und die Fürsorge für
Flüchtlinge ausgegeben worden. Von den neuen Krediten
sollten 10 Millionen an Belgien  und 800 000 Pfund an
Serbien  als bis zum Ende des Krieges unverzinsliche
Darlehen überwiesen werden. Die britischen Kolonien,
die unter normalen Umständen sich mit Anleihen an den
Londoner Geldmarkt gewandt hätten, sollten dieser Not¬
wendigkeit durch die Reichsregiernng enthoben werden, die
ihnen Anleihen in der Höhe von 30 250 000 Pfund verschaf¬
fen werde. Schließlich besprach Asqnith die Kriegs-
kosten  und sagte, diese beliefen sich gegenwärtig auf
900 000 bis 1 Mill . Pfund täglich; in Anbetracht der enormen
Ausdehnung der Operationen und anderer Erwägungen sei
das nicht übertrieben viel, und er könne auch, keine Hoff¬
nung darauf eröffnen, daß die tatsächlichen Ausgaben sich
vermindern würden.

Bulgarien kommt zur Erkenntnis.
Das Blakt „Utro" zitiert eine in der „Birschewja Wje-

domostt" veröffentlichte Aeußernng des russischen Professors
Jastreb »w, ,daß das Ziel des jetzigen Krieges die Er¬
oberung Armeniens, Kleinasiens, des Bosporus, und der Dar-
danellen mit dem bulgarischen Hinterland tind der Umwand¬
lung des Schwarzen Meeres in einen russischen Binnen-
?e e sein müsse. Das Blatt zitiert weiter die Erklärung des
Londoner Balkankomitee-Präsidenten B u x t on , daß Rußland
den Besitz der Dardanellen mit Bulgarien nnd Rumänien als
Hinterland anstrebe.

-Bukarest , (18. Nov. Ein Leitartikel der „Scara"
Wesir .darauf hin, daß Deutschland nnd Oesterreich-Ungarn
außer der Türkei Noch einen weiteren Helfer auf dem Balkan
ziir Verfügung hätten. Bulgarien  warte nur auf eine
Order, u m d v r t ei n z u gr ei f e n , wo die Zenkralntächte es
wünschten.

Das Urteil eines Italieners.
In dem Neapeler Abendblatt „Don Marzio " wendet

sich Roberto Fava  scharf gegen die von dein fran¬
zösischen Botschafter Barrtzre in Rom erkaufte italienische
Dreiverbandspresse. Im Anschluß an Sturdzas Buch über
Europa , Rußland und Rumänien weist Fava nachdrücklich
auf die Gleichheit Wer Jnrer -ssen Rumäniens und
Italiens  gegen Rußland hin und zieht sodann die po¬
litische Nutzanwendung, indem er jagt : Die Ministerien
Bratianu in Bukarest und Salandra in Rom haben da¬
durch, daß sie sich der Polksstimmung .entgegenwarfen, die
Rumänien und Italien in gefährliche Abenteuer hätte hin¬
reißen könnest eine von reinster Vaterlandsliebe getragene,
höchst verdienstvolle Leistung vollbracht, deren vielseitige,
treffliche Wirkungen wir bald erkennen werden. Indem Ru¬
mänien eine loyale Neutralität  beobachtete, hat es
nicht nur sein Ansehen und seine höchsten Lebensinteressen
gewahrt, sondern sich auch auf die große Aufgabe  vor¬
bereitet , die ihm als lateinischem Staate die Geschichte gegen
das Ueberschäumen der mos ko wt ti sche n H o chf lu t Vor¬
behalten hat . Italien aber hat dadurch, daß es den Beweis
einer vollkommen politischen Reife erbracht hat, die ver¬

bündet- ist mit dem selbstbewußten Ztvlz und dem - .
der Unabhängigkeit, wie sie nur starke und selbstst^
Völker bekunden, sich in die glückliche Lage versetzt, die »si
wirklichung seiner berechtigten Bestrebungen sichern E
seine Rechte gegen jede Möglichkeit schützen zu können, B"?
nur itt der Adria , von der die Dreiverbandsfreunde eiitz«
und allein reden, sondern auch im Mittelmeer, dessen dank
blaue Fluten das Geheimnis der Seeherrschaft B"
der geschichtlichen Grüße Italiens  bergen , '
Mittelmeer , auf dem Italien allein die Erfüllung sei"'
geschichtlichen Aufgaben finden kann — wenn es sich
Znm Sklaven Frankreichs und Großbrit B"
ntens macht.

Die Mittelmcerflotte der Bcrbündeten . ,,
Athen,  18 . Nov. (Ctr. Frkft.) Nach PrivatmelduE

liegt die englisch-französische Flotte bei Tschandarltz °°
der kleinasiatischen Küste, wo alle voniberkommenden
einer Untersuchung unterworfen werden. Die Türken haben̂
muselmanische Bevölkerung Smyrnas  bewaffnet und
ganze Küste von Smynia bis Liman in VerteidtgungszuD""
gesetzt.

Die Türkei und Persien.
Wien,  18 . Nov. (Ctr . Frist .) Die Korrespon°e"

„Rundschau" erhält über Konstantinopel folgende JÄ
matton : Zwischen der ottomanischen Regierung und
ehemaligen persischen Gesandten in Konstantinopel, „
zen Riza,  der in einer geheimen Mission der persil^
Regierung in der Türkei weilt, schweben Verhandlungen u
den Abschluß einer türkisch - persischen Union,
bereits als in günstigem Sinne beendet gelten dürfen.

Zum Bnrcnaufstand in Südafrika . ...
Kapstadt,  18 . Nov. (W.B.) Das Reutersche Bure°

ineldet: Anhänger der Regierung unter Oberst Ce llie
gerieten am 15. November in einen Kampf mit den 2W
unter General Beyers,  die 1500 Mann stark sein fÄ,
Ter Kampf dauert noch an. Die Buren verloren eine
zahl von Toten ttnd Verwundeten . ^

London,  18 . Nov. Ans verschiedenen englischen~r
gern kommt die Nachricht, daß ein deutscher  Flj c-L
über den Stellungen der brittschetr Sttettkräste niaiiövr̂ .
die den Einsall in Deutsch-iSüdwestafrika unternorw"̂
haben.

Die japanische Militärverwaltung . ^

,

-

1

*

Aus Tokio wird gemeldet: Am Samstag erklürre^ ^
Regierungspartei,Okuma  in einer Versammlung der „

gegen die Heeresverstärknng um 90 000 Mann in ^rieL r,
zeiten zumteil opponierte, es habe sich eine Richtung -
ausgebildet, die Jnselpolitik statt Kontinentalpol' ^
treibe, um zu sparen. Japan sei aber eine kontinentale
macht geworden und könne ohne Verzicht auf die Nati-'' ^
ehre nicht mehr zurück. Trotzdem bestand eine Miude
auf Ablehnung der Heeresvorlage. . *t<

Basel,  18 . Nov. Wie dem „Rjetsch" aus Tokw K,
drahtet wird, begannen der Haushalt des Mikado, die >•
schureibahn, einige Ministerien und große Privatbetrieb
Boykott  deutscher Waren nnd Fabrikate.

Nordamerika und Japan.
Petersburg,  18 . Nov. (Ctr. Frkft.) Aus uunbg^ f,der „Rußkoje Slvwo" gemeldet, die Vereinigtet:  ^

ten seien entschlossen, zum Schutze der Eisenbahnlinie *
den—Peking Tch'tppen von den Philippinen nach Ehi
schaffen.

Kriegser *igttlff *.

Per TMgdmU hx  otsrtStu Deere*Ir#»#
letzte"derWiederholt,  da nur in einem Teile

Auflage enthalten.
Großes Hauptquartier , 17. Nov.

Auch der gestrige Tag verlief auf dem westl ^ tt
Kriegsschauplatz  im allgemeinen ruhig. Nördlick ^

ich"" '

d it u und nordöstlich C i r e v gttffen die Franzosen
los an.

Die Operationen auf dem östlichen Kriegs ) - ^
platz  nahmen weiter einen günstigen Fortgang-
Here Nachrichten liegen noch nicht vor.

Westetwalddörfernnoch unverfälscht erzeugt wurde. Die al¬
ten Rechnungen itt den Archiven und Aemiern singen lange
Lieder davon. Doch auch Hühner, Honig, Strümpfe und
Schuhe, Taschenmesser, Pferde und Kühe und hundert andere
Dinge paßten ihnen. Wehe dem kleinen Kramladen, in den
sie einbrachen. Der sah nach ihrem Fortzug nicht viel anders
aus -als die vstpreußischen aus geraubten Ortschaf¬
ten.  Die Türen wurden eingestvßen, die Fenster zertrümmert.
In Sacken, die sie an beide Seiten des Pferdes hängten,
war allerlei Hausrat und Unrat gestopft, brauchbarer und
unbrauchbarer. Me vergaßen sie, außerdem sich von den Be¬
raubten noch ordentlich mit Essen und Trinken traktieren-
zu lassen. Ihrem Namen Kosak oder Knsak, was im Grunde
eigentlich nichts anderes als Strauchräuber bedeutet, lunch¬
ten sie alle Ehre.

In einem Dorf des unteren Westerwaldes kehrten sie
ein. Beim Borsteher oder Bürgermeister sprachen sie vor.
Ihm stellten sie chre Forderungen. Nach Ausweisen fragte
der. Pom Amt oder vom General. „Was Amt? Was
General ? Es ist Krieg!" Damit wiesen sie alle Bedenken
zurück. Und als das Ortsoberhaiipt sich noch nicht will¬
fährig zeigte, da drohten sie ihm. Nicht nur sein Stroh¬
dach, das ganze Dorf  wollten sie in Brand stecken. In
einigen Ortschaften hatten sie's sogar wahr gemacht. Der
rote Abendhimmel hatte es weiter erzählt. Das Dorf möchte
der Vorsteher vor solchem Schicksal bewahren. Denn die Kerle
waren nicht zu gut dazu, zu halten, was sie versprochen.
In Unterhandlungen ließ er sich nicht ein. Statt der Kühe
und Ochsen nahmen die Kerle auch Geld, und das noch
lieber. Und dazu stahlen sie alles, was ihnen nicht frei¬
willig gegeben wurde. So machten sie es in vielen Dör¬
fern  des unteren Westerwaldes. So trieben sie es in
Altenkirchen. So brandschatzten sie das Nassauer Land. Gar
beweglich klagt der Bürgermeister eines dieser Dörfer un¬
term 13. November 1813 über die Kosakenbesuche: Sie wol-
ten vier sede Küh und Hunderd Ranzigon Hach und das in
Aller Geschwindigkeit. Nun Wißte Ivir nicht, Was wir
Machten sotten. Tann sprach der Dolmetscher, wir Müsch« mit
>Jhnen in Arkvth (Akkord) geben. So haben wir gefracht,
was sie haben walte, sachte er : 6 Brabender. Wir sachten'
wir Heien kein -Gelt. Das bath (half) alles Mcks. Wir
mnschte sehen, das Wir Gelt Krien. So haben wir bracht
ans vier Brabender und an Zettngkosten (Zehrung) zwct-
uiidfünfzig Kreuzer. Die Kosocken kamen um Mitternacht.
Sie brachten lauter Schreck und Aufruhr.

Um alle Gegenstände wieder an den Mann zu bringen,
hielten sie in Limburg einen Krammarkt ab. Dorthin kä¬
met: die Bcniern und erstanden das gestohlene Gut, das sie

_ _ _ _ ijM
einst ihr eigen nennen dursten, ftir gutes Geld wieder- (|lt»
auch der Mordlust  konnten sich die Räuber w > ^
halten. Einige Stunden vott dienwied steht ans e M
der Landschaft aufragenden Bergknppe, dem Dernva praufragenden
an einer Wegscheide, eine uralte Buche. Den
sakenbnche trägt sie seit jener Zeit. Wenn ^ihr
Stamm , ihre knorrigen Aeste reden könnten, sie
bettchten können, was vor 100 Jahren unter
ausladenden Schatkendachgeschehen, und chr L -
eilte laute Anklage sein gegen die Kosakennnĝ , ^ flB
kleiner Trupp derselben überfiel, so erzählt die Lp ^
einen Marketenderwagen. Zwei begleitende Männ>• ^ 6>
sie und entstellten ihre Leichen durch Stiche und je# ,
zur Unkenntlichkeit. Einer Frau , die entflohen w ' ^ t>
sie nach, spalteten ihr den Kopf und hacktet: ihr̂ t ^ jjp{

n f° tt
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spalteten ihr den Kopf und hackten
ab. Mit vollgepfriopften Säcken  setzten
Zug in östlicher Mchtnng über den Westerwald

wird sie kaum erreicht 5Ö . *
« “ ÄS

udrtE

J

strafende Gerechtigkeit
Gemeine wie Offiziere verübten solche
Mädchen und Frauen  hatten es die Kerle ^
abgesehen. Kaum vermochten sich die vor ihren ä o# (
Zärtlichkeiten zu retten. Doch gab es auch ^ ^
turen, die den sauberen Patronen gründlich, wenn
Laterne, heimleuchteten. ^ ^ ^ \

Neu )v jeder Bürger  wußten aus jener ^
zählen von einem Mädchen, das den ehrenvollen ^
sakeujulchen" bis an ihr Ende getragen hat- Ät i(i
saken verfolgt, die sie mit ungestümem Liebes
lästtgten, war sie bis auf den Speicher geflttcy ' ^ >>, f
ihr drein die begehrliche Bande.  In &er " |
sten Rot hatte sie eine dort stehende -Gießkau r̂ ptf' ^ t J
und sie dem vordersten krachend auf den Schadet »
Rasch kehrte er um und mit ihm suchten WZp
das Weite. Im Monat November 1813 wa-B ^ a
Dörfer des Westerwaldes von den Kosaken, die
Hut des nach Westen drängenden Heeres standen, ^ ^
worden. Soldaten des Korps St . Pttest )m:ee> »
Ende Dezember dehnten sie ihren Besuch ^
wenig freuten sich die Westerwälder, als die ■l f(jt
und Meuchelmörder des russischen Heeres" »R ^
abzogen. Bis Mai 1814 blieben sie dem Weste kest^
Dam: aber besuchten sie die Stätten ihrer ll*,t jtil®
einmal und hausten dott nicht weniger iP 11' 1« c>" f

unsere Freunde. W
als Feinde in nnstck«^ g-

mals waren die Kosaken
davon geben, wie sie heute
haust hätten
haben.

und wie sie tatsächlich
0 . R. v . in der „Siegener

in Ostpr-L ^ 'Zew

\\



Großes Hauptquartier , 18. 9Lov. (Amtlich.)
L 1e Kämpfe in Westflandern  dauern fort. Die
^ ^ G, wesentlichen unverändert . Im Argonnen --
,. E wurden unsere Angriffe erfolgreich vorgetragen.
"Vstsche Slngriffe südlich von Verdun  wurden a b g e -
"en.

^Älichem Erfolg gänzlich zusammen.  Unser An1 üdstnrr̂ _r . r., . _ . . .. . ... . .

k'dz

Hm,
ember geschlagen  und Wer Pillkallen zurückge-

Ober ste Heeresleitung.* * *
Bom westlichen Kriegsschauplatz.

b, wsrc r da in,  18 . Nov. Ter belgische Berichterstatter
Tijd" meldet: Zur Verstärkung der geschwächten

uref" Tront und zur Ablösung belgischer Truppen wur-
<he f r a n z ö si sche T r u p P e n herangeführt . Ein. I -V * I v n (J v | v | w «iS, l. II 1/VlUUljl jtu ; u . ViUl

tm,, er  Belgier geht nach Paris , um die unverbrauchten
L " ■« “‘"lachen.

fj,•0 n b o n

östliche
Ein Angriff gegen unsere bei St . Mih ie l auf

Maasufer vorgeschobenen Kräfte brach nach

südöstlich von Ci rep veranlatzte die Franzosen, einen
jj Stellungen aufzugeben.
. "" wurde von unseren Truppen
•* Uten.

Das Schloß Cha-
im Sturm ge-

Polen  haben sich in der Gegend nördlich von
n e u e Kämpfe  entsponnen , deren Entscheidung

^ussteh:. Südöstlich von .Soldau  wurde der Feind zum
gezwungen. Auf dem äußersten

wurde starke russische Kavallerie am 16. und
"ge auf M l a w a

'dflügel

Pariser Fortbesatzungen für den Frontdienst

18. Nov. Die „Times" berichten von der
in Nordfrankreich: Am 13. November ist

gefallen;  das Wetter war während der letzten
er kalt, mit starkem Wind und viel Regen. Nun-,

Ihre—U ein Schneesturm.  Die Straßen sind in ein
er verwandelt und siir Autos fast unpassierbar.

!>kĵ " don , 18. Nov. Tie „Morning Post" meldet: Seit
ltzN herrscht große Tätigkeit in der Champagne. Reims
d,̂ Mbung werden wieder heftig beschossen.  Tie
Mn Linien erstrecken sich in einem Halbkreis um die

die Deutschen haben verschiedene Forts in ihrem
In den letzten 48 Stunden wurden heftige An-

Feindes auf die wichtigsten Punkte ausgeführt,
"er größte Druck  in der Richtung auf Berrh

it« ac  und Thiel geübt wurde. Die Deutschen erhielten
litte*" große Verstärkungen an Artillerie . Ihre schwer»
^ -gerungsgeschiütze sind wieder von den Höhen abge-

stlse

«t 0̂henh a gen,  18 . Nov.' Armentieres wird
-i - ■- ■i ; .

t 'n :|iKjeit in Flammen auf.

„Politiken " meldet aus
beschossen.  Mehrere

Der Schaden ist be-
% Das städtische Hospital wurde geräumt.
jMtetbam,  18 . Nov. Ter Kampfesmut und die

der jungen deutschen Truppen werden selbst in derU...t«)en "
-

Presse anerkannt . Ein Berichterstatter der „Ti-
: In Flandern kämpfen jetzt die jungen deutschen

Man mutz sagen, daß sie tapfer sind wie die

^u0" d o n . 18. Nov. (Crr. Frist .) Die Ofstzierverluste
^ st *j ch enTruppe  n in den Kämpfen an den flandrtz-,
zxvMälen betragen 138 eingeborene Offiziere und sechs
"he Obersten.

‘ "erdain,  18 . Nov. Die englischen Truppentrans-
rMer den Kanal wurden wegen des Auftauchens der
Mu Unterseeboote  im Kanal eingestellt. Tie

"orte werden über Irland geleitet.
%.  Bom östlichen Kriegsschauplatz.

i j,1." 11, 18. Nov. (W.B.) Das „Fremdenblatt" schreibt:
deutsche Sieg bei Kutno erweist sich als eine

w entscheidende Niederlage  der dort
tz ijen Hauptgruppe des russischen rechten Flügels. Aber
j! die großen Verluste fallen in die Wagschale, es

daß durch die Niederlage der russischen War-
nicht nur die Lage bei den russischen nördlichen

1 wndern vielmehr die Gesamtsitnativn beein--
% ixh-
bp,1’ " >>d , 18. Nov. (WiB.) Der „Eorrierc della Se-

Zx '"schnet in fetter Ueberschrift die siegreiche deutsche
c., ‘deren großer Erfolg längs der Weichsel am

re ", ^er Zahl der Gefangenen, sowie der erbeuteten Ge-
""Ntesfen sei. Im übrigen wird jetzt auch von den

KsMn Mlitärkritikern .
ift Jn’c ""chls und links
^ Mrrichtet habe.

n/ dww (W.B.) Amtlich wird verlantbart vom
^ Aber: Aus dem Bereich von Krakau vorbrechend,

Kt-, "" stre Truppen gestern die vorderen Befesti-
wiien  des Feindes nördlich der Reichsgrenze. Im

gelangten die Russen zumeist nur in
M IM unseres Artillcricfeuers. Wo feindliche Infanterie

sie abgewiesen.  Eines unserer Regimenter
^ e fa n g en e und erbeutete zwei Maschinengewehr-

^ wJ 1, Der deutsche Sieg bei Kutno äußert bereits
"ungeu auf die Gesamtlage.

J}’ 19 . Nov. (W.B.) Amtlich wird Verlautbart
1 Tie Operationen der Verbündeten zwan¬

gt russischen Hauptkräste in Russisch - Polen zur
"re sich an der

bestätigt, daß die deutsche Ge-
der Weichsel den russischen Auf-

entwickelte.

«Är

: v " Müdes

S& Si

ganzen Front unter günstigen
Eine unsrer Kampfgruppen machte

Gefangene.  Gegenüber diesen großen
das Vordringen russischer Kräfte gegen die

nur untergeordnete Bedeutung. Beim De¬
ans G r h b o w wurde starke Kavallerie durch,

Feuer unserer Batterien zersprengt.
18. Nov. (Ctr. Bln .) Die Festungen Przemhsl
sind so gut versorgt,  daß sie viele Moq
Jahr lang des feindlichen Angriffes trotzen

tz^ ' ersburg,  18 . Nov. (Ctr. Frkft.j Ein deutsches
über Kronstadt.  Der Festungskvm-

s d̂ . Mi " eine Prämie von 10 000 Rubel für den Slb-
"""̂ ger Flugzeuge aus.

L%ie ^ 0m  serbischen Kriegsschauplätze.
tz d(ov. Von dem südlichen Kriegsschauplatz
4?^ « * gemeldet: Auf dem südöstlichen KriegSschau-

«rößerc Kämpfe  an den zerstörten

1

^ '«en Ufer,
^iitẑ acht und
">>liehest , ig.

ergangen statt. Einige Kräfte sind bereits an
Am 16. November wurden 1400 Ge-

viel Kriegsmaterial erbeutet,
dlul' - (&fr- Frkft.) Unsere Truppen

^8 H } Hauptstadt Se tbiens  immer mehr. Seit
KxrÄ Belgrad von Semlin ans von unseren

\  ch ä)Pi und auch von unseren Monitoren una uf-
d">>,r r, ' "hassen.  Man glaubt, Belgrad werde nur

up;e Zeit Widcffrand leisten können.

Wien,  18 . Nov. (W.B.) Der Kriegsberichterstatter der
i „Neuen Freien Presse" meldet, daß sich die Serben  nach

denr Fall von Valjedo 10 Mlometer weit in der Mchtnng
auf Kmgnjewatz zurückgezogen  haben. Um die neue Stel¬
lung tobt ein abermaliger .Kampf.

Neusatz,  18 . Nov. (Ctr. Bln.) tziach der Einnahme von
Baljevo zogen die österreichisch-ungarischen Truppen sofort
den ^ Feinde nach  und sollen 'jetzt bet Kmgnjewatz in
einer entscheidenden Schlacht  mit den Serben begrif¬
fen sein.

Die Kämpfe im Orient.
Mailand,  18 . Rov. Unter der eingeborenen Be¬

völkerung Kairos sind Unruhen  ausgebrochen ; die öffent¬
lichen Gebäude sind militärisch besetzt, die Straßen werden

;! von starken Patrouillen europäischer Truppen durchzogen,
i Tie indischenTruppenin  der Stärke von 20 000 Mann
- haben vor ihrer 'Abreise nach Marseille ein Lager bei
E .Heliopolis bezogen.

Haag,  18 . Nov. Seit der Besetzung des Ortes Fao
an: Persischen Golf am 8. November haben zwischen in¬
dischen und türkischen Truppen zwei Gefechte  stattge¬
funden, wobei die Türken nach englischen Berichten jedes-,
mal geschlagen wurden und schwere Verluste erlitten.

Bom Seckricgsschauplatz.
. Am st er am , 18. Nov. Der Kapitän des englischen

Dampfers „Maria ", von Punta Arenas nach England unter-
wegs, erzählt, daß der deutsche Kreuzer „Karlsruhe" wieder
14 englische  Dampfer beschlagnahmt, und veffenkt habe.

Kopenhaglen,  18 . Nov. „Berllnske Tidendc" mel¬
det ans Dvontheim: Der englische Dampfer „Weimar ",
von Archangelsk nach Leith nntenvegs, ist auf Grund  ge¬
raten. Es befanden sich auf ihm 28 englische Marineoffi¬
ziere und Matrosen, die mit einem Eisbrecher von .Kanada
kamen.

Drontheijin,  18 . Nov. Mit der Entwaffnung des
deutschen Hilfskreuzers „Berlin ", der am Montag hier
eingetroffen ist, ist begonnen ivorden. (Eine amtliche Be- ,
stäffgung der Nachricht liegt noch nicht vor.)

Rotterdam,  18 . Nov. Das deutsche RegierungS-,
fahrzeug „Komet ", das bei Neu-Guinea von einer au¬
stralischen Flottenabteilung fvrtgenommen wurde, ist dieser
unter dem Namen „Una" einverleibt worden.

Bcrmischte Kriegsnachrichten.
Rraunschwetg,  18 . Nov. Herzog Ernst August von

Brannschweig hat sofort nach der englischen Kriegserklärung
an Deutschland freiwillig auf  die Führung des Titels
eines Prinzen von Großbritannien und Irland verzichtet.

München,  18. Nov. Die Nachricht, daß bei den Kämp¬
fen in der Gegend von Eydtkuhnen und Stallupönen Ge-,
fange ne gemacht worden seien, die japanische Uni¬
formen  trügen , soll nicht den Tatsachen entsprechen.

London,  18. Nov. (W.B.) Der Prinz von Wales
hat sich nach der Front  der Expeditionsarmee begeben.
Es verlautet , daß der Prinz dem Stabe Frenchs zugeteilt
worden sei.

Kopenhagen,  18 . Nov. (B.P .J .) Ans dem Lem-
berger Ossolineum haben die Russen 1034 Gemälde, 24 000
Kupferstiche, 5000 Autogramme und- zahlreiche Bände der'
Bibliothek entwendet und nach Petersburg übergeführt.

Leipzig,  18 . Nov. Gefangene berichten, daß 0)eneral
stte n n e n ka m p f nach seinen ostprcutzischen Abenteuern,
einigermaßen in Ungnade gefallen und nach dem Kaukasus
versetzt worden sei.

Berlin,  18 . Nov. Die Deutsche Ueberseeische Bank
in Buenos Slires hat dem Stellvertreter des Reichskanz¬
lers 375 000 Mk. als das Ergebnis einer Kriegsspende
übersandt , welche die in Argentinien lebenden Deutschen
gesammelt haben.

Berlin,  18 . Nov. Die Petersburger Delegraphen-
Agentur meldet der „Vossischen Zeitung " zufolge: Der
M i ka d o hat gestattet, daß der Kommandant und die Offi¬
ziere von Tsingtau  ihre Waffen behalten.

Loksies UKaV'rovinrreNrs«
Tillenburg , 19. November.

— (Aus dem Felde .) Unteroffizier der Reserve
Wilhelm Achenbach,  Sohn des Herrn Geschäftsführers
W. Achenbach hier, hat das E i s e r n e K r e u z erhalten . Zu
Leutnants wurden befördert  die Vizefeldwebel Adam
D i e tz, Lehrer aus Oberbiel, Kreis Wetzlar, D. Carl Hahn,
Oberlehrer am Gymnasium in Wetzlar, und W. Will-
g e r o d t, Zeichenlehrer am (tzymnasium in Dilleuburg.

— (An wem liegt die Schuld ?) Herr Oberleut¬
nant Hensgen,  Führer der Festungs-Artillerie -Muni-
rions-Kolonne II des 12. sächsischen Armeekorps, schreibt dem
„Wiesbadener Tageblatt ", daß einzelne Truppenteile oft
gar keine Liebesgaben  erhalten , weil sie zu an¬
deren Korpsverbänden detachiert sind. Diese Tatsache wird
durch einen Feldpostbrief  erhärtet , der uns heute zu¬
ging. Es heißt darin , daß zahlreiche Krieger aus Dilleuburg
und Umgebung, die sich bei dieser Munitions -Kolonne be¬
finden. die Autopakcte vom 2. Oktober und die Bahnpakete
vom 19. Oktober noch nicht erhalten  haben ; ein ein¬
zelner Mann wartet bereits änf 12 Pakete, in deneir sich
meist warme Unterkleider  befinden . Da der Mangel
an warmer Unterkleidung bei der jetzigen Jahreszeit die
empsindlichstenFolgen haben kann, so erscheint es dringend
notwendig, für schleunige Aushändigung  der Pa¬
kete zu sorgen und zu veranlassen, daß auch detachierte Trup¬
penteile mit allgemeinen Liebesgaben aus der engeren Hei¬
mat bedacht werden.

— (Der  e r ste F r a st.) Dienstag nacht hat uns der
erste Frost überrascht. Nach der Witterung der beiden vor¬
hergehenden Tage war mit seinem Auftreten allerdings zu
rechnen und so ist denn auch der angerichtete Schaden
in Feld und Flur verhältnismäßig gering zu veranschlagen.
Für den Gartenfreund ist der erste Frost eine Mahnung , nun¬
mehr nicht länger mit dem Verbringen der nicht Winterhär¬
ten Gewächse in den Keller zu warten und die draußen blei¬
benden Sträucher und Stöcke mit einem Wärmeschutzzu
umgeben, ehe der Frost, mit dem jetzt wohl täglich zu rech¬
nen ist, größeres Unheil anrichtet.

— (Bußtag .) Der Butz- und Bettag ging in diesem
Jahre besonders eindrucksvoll und nachhaltig vorüber . Sel¬
ten mag in früheren Jahren die Kirche eine solch, gewaltige
Schar von Gläubigen an diesem Tage um sich versammelt
haben, selten mag sich überzeugender dargetan haben, welch
gesunder Kern von sittlichein und moralischem Empfinden
in unserem deutschen Volke steckt.

— (Kriegerverein Dillenburg .) Der Verein
hat in seiner letzten Sitzung beschlossen, sämtlichen im Felde
stehenden Mitgliedern Weihnachtspakete za übersenden, deren
Inhalt nur aus Genußmitteln und Lichtern bestehen soll.
Es wird zu diesem Zwecke bei allen zurückgebliebenenMit¬
gliedern eine Sammelliste  zur Einzeichnung von Geld¬
beträgen umgehen. Auch von Gönnern des Vereins werden
Geldbeträge und Stiftungen in der oben genannten Art von

den Kameraden Ziegler, Brauer , Fritz Berns und Fritz
Wehe! mit vielem 'Dank entgegen genommen. Für jede
Gabe, und wenn noch-so klein, wird sich der Verein dank¬
bar erweisen. Die Angehörigen der im Felde Stehenden
werden gebeten, die genaue Adresse dem Kameraden Ziegler
sofort anzugeben.

— (Vom Petroleum .) Dieser Tage lief eine Notiz
durch die Presse, wonach angeblich kein Petrolenmmangel
herrschen soll. Hierzu ging dem „Wetzlarer Anzeiger" ein
Origtnalbrief der deutschen Petroleunl -Verkaufsgesellschaft
an einen Kunden zu, in dem cs heißt: Auf Ihr wertes
Schreiben teilen wir Ihnen höfl. mit, daß wir bis auf
weiteres nur in der Lage sind, Ihnen einen Teil  Ihres
seitherigen Bedarfs an Petroleum zu liefern. Wir sind
genötigt, init unsereil Vorräten sparsam  umzugehen , da
neue Petroleumzufuhren nach Deutschland abgeschnit¬
ten  sind. Diese Maßnahme wird Ihnen sicherlich rerstündlich
sein und bitten wir Sie , sich> mit Ihrem Verkaufe ent¬
sprechend einzurichten.

— (Weihnachtsfest in Feindesland)  tverden
unsere braven Soldaten voraussichtlich in diesem Jahre fei¬
ern müssen. Daß wir zu dieser Feier durch reichliche Liel-
besgaben aller Art beitragen müssen, dürfte für Jeden eine
selbstverständliche Pflicht sein. Nichtige Freude erwecken je¬
doch solche Gaben nur , wenn sie zur rechten Zeit  cin-
treffen, und um das zu ermöglichen,' ist ein mindestens 2 - 3
Wochen vorher stattfindendes Absenden erforderlich. Bereits
Anfang Dezember. wird das Sammeln der Naben erfolgen
müssen, ivenn die Einkunft bei den Truppenteilen bis zum
Weihnachtsfest sichergestellt werden soll.

— (Militär - und 'Beutepferde .) Die nächst«
Versteigerung von krtegsunbrauchbaren Militär - und Beute¬
pferden findet am Samstag , 21. November, vormittags um
10 Uhr, im Hof der neuen Dragonerkaserne ln Mainz,
Mombacherstraße, statt. Es kommen etwa 30 Pferde zum
Verkaufe. Die Verkaufsbedingungen sind die gleichen wie
seither. Ein Vertreter der Landtvirtschafts-Kammer wird
zur Auskunftserteilung zugegen sein.

<D Haiger,  19 . Nov. Die für Haiger vorgesehene
,Generalveffammlung des Vereins nassauischer Land-  und
F o r st>vi r 1 e,  die wegen Kriegsausbruchs aufgehoben wurde,
soll nunmehr doch tzattstnden. Tie Zeit ist noch nicht be¬
stimmt, als Ort der Tagung wird Wiesbaden  gewählt
iuerden. Eine Tieffchau soll nicht stattfinden.

vermischtes.
W Wetzlar,  18 . Nov. In der letzten Stadtverord-

netensitzung teilte Bürgermeister Dr . Kühn  mit , daß der
verstorbene Rentner Flörsheim die Stadt als alleinige Erbin
eingesetzt hat . Der Antrag auf Aufnahme einer Kriegsan¬
leihe von 50 000 Mk. wurde dem Finanzausschuß überwis¬
sen. Die Märkte  im nächsten Jahre wurden auf den
12. Januar , 23. Februar , 22. März, 23. August, 20. Sestbr.,
4. Oktober, 19. November und 13. Dezentber festgesetzt. Der
Verpflegungssatz für militärische Einquartierungen
wurde von 1,34 auf 1,84 Mk. für den Tag erhöht. Die Stadt-
vrrordneten -Bersammlung erklärte sich weiter mit dem Bei¬
tritt der Stadt zum Reichsverband deutscher Städte einbetw
standen und billigte in jeder Beziehung die Festsetzung eines
Höchstpreises für Kartoffeln.  Ohne den Land¬
wirten einen Vorwurf zu machen, wurde in her Versammlung
unter allgemeinem Beifall festgestellt, daß der Zentner
Kartoffeln heute 6 Mk. kosten würde, wenn ein Höchstpreis
nicht festgesetzt worden wäre.

FC. Gießen,  18 . Nov. An Offiziere, Unteroffiziers
und Mannschaften des Landwehr-Jnfanterie -Regiments Sir.
116, daS sich aus Landwehrmänncrn der sämtlichen Provinzen
des Großherzogtums Hessen zusammensetzt, wurden für ihr
mutiges und tapferes Verhalten während der letzten Kämpfe
in Nordfrankreich 101 Eiserne Kreuze  und 14 Groß¬
herzoglich-Hessische Tapferkeitsmedaillen verliehen.

11!. Gießen,  18 . Nov. Der Oberlehrer an der hiesi¬
gen Oberrealschule, Dr. Hermann Knöllinger,  gebürtig
aus Groß-Gerau , der sich vor allem als Leiter der akademi¬
schen Fortbildungskurse für Arbeiter einen Namen gemacht
hat, fand als Vizefeldwebel im Jnf .-Regt. Nr. 116 bei Rohe
den Heldentod,  nachdenr er vorher durch das Eiserne
Kreuz ausgezeichnet worden war.

FC. M ainz,  18. Rov. Bon Beamten und Arbeitern der
Preußisch-Hessischen Eisenbahnverwaltung sind bis zum
1. November 128 auf dem Felde der Ehre gefallen.  Für
tapfere Taten sind ausgezeichnet worden mit dem Eiser¬
nen Kreuz  zweiter Klasse 170 Beamten und Arbeiter,
darunter der Hilfsheizer Kremer, Feldwebelleutnant bei
der 3. Komp, des Jnf .-Regt. Nr . 81 aus Friedberg-Fanerbach
in Hessen mit dem Eisernen Kreuz zweiter und erster Klasse.

FC. Hünfeld,  18 . Nov. Dem Pater Johannes Drö-
d e r,  Feldgeistlicher auf dem westlichen Kriegsschauplatzbei
der 53. Reserve-Division wurde für seinen Eifer und Todes¬
verachtung bei Erfiillnng der priestcrlichen Pflichten das
Eiserne Kreuz -verliehen , ebenso dem Bruder Paul
Dresel  ans dem östlichen Kriegsschauplatz. Beide gehör¬
ten der hiesigen Gemeinschaft der Oblaten an.

— Ein Baherndenkmal.  Am 18. November sollte
das erste deutsche Denkmal  im gegenwärtigen Kriege auf
dem Dünkelsberg 'bei Saarbnrg  zum Andenken an die
tapferen Bayern und ihre Taten in der dortigen Schlacht
vom 8. bis 20. August eingeweiht werden. Das Denknml
errichtet das Neustädter Landsturmbataillon.

— Vater und Sohn.  Der „Rtederrheinischen Volkszew
tung" wird gemeldet: Aus der Hand des Feldmaffchalls
von der lövltz erhielten zwei Erefelöer Landwehrleute, Vater
und  sS oh n,  das Eiserne Kreuz wegen ihrer Tapferkeit
vor Antwerpen. Der Vater, Herr Kottmann, ist 71 Jahre
alt. Er hatte sich als Kriegsfreiwilliger gestellt und nimmt
unter der Führung  d es 'S oh  n e s,  der die Radfahrer¬
abteilung des Landwehrrcgimentsbefehligt, an allen Uebungen
sowie an den Patrouillenfahrten teil. Er ist bereits zum
Unteroffizier befördert worden.

— Der Krämergeist.  England sucht Deutschland
finanziell zu schädigen, indem es in seinen Händen befind¬
liche deutsche Reichsanleihen oder bundesstaatliche Papiere von
per (Zchweiz ans in Berlin verkaufen zu lassen lrersncht.
Durch dieses Manöver wollen die englischen Krämer
den Kurs der deutschen Papiere dritcken. Daher ist es
dankenswert, daß die Reichsbank diesem schoflen Manöver
sofort einen Riegel vor schob,  indem sie bekannt gab,
daß die Reichsbank für alle Zeiten vollständig  die
Geschäftsverbindungmit solchen Firmen  abbrechen werde,
dse in der Folge deuffche Anleihen tom feindlichen Aus¬
lände direkt oder indirekt kaufen  oder zum Verkauf über¬
nehmen.

— Eine neue „Emden ". Die Heldensage von dem
deutschen Kreuzer „Entden", der treu bis in den Tod seinern
Vaterland diente, soll nicht verblassen. Eine neue „Emden"
soll auferstehen. -Eine Nationalspende für den Ersatz „Em¬
den" ist in der Bildung begriffen, bereits hat ein Magdc«-
burger Bürger als erster einen namhaften Grundstock gelegt,



urch alle die, welche mit stolzer Begeisterung btc kühne,:
laten dieses deutschen Schisses miterlebt haben, werden gern
ihr Scherflein für diese Nationalsammlung beitragen. Dre
Nationalspende füll dem Reichsmarineamt  als Geschenk
des deutschen Volkes für seine tapfere Marine überwie,en
werden. . . „ . .

Ein Versprechen. „Fräulein , Ivenn wrr wreder-
Lommen, heiraten wir !" So sagte ein Landsturmmann auf
dem Bahnhofe in Camenz  einer Pflegerin, die dort Liebes-
gaben au einen durchfahrendenLandsturmtransport verteilte.
Ra, wollen mal sehen, ob Sie Wort halten ", gab die

Pflegerin lächelnd zur Antwort. Große Augen machte der
brave Landsturmmann, als ihm kurz darauf die Leitern:
der Verpflcgungsstation zuflüsterte: „Das war ja die Prin¬
zessin Friedrich Wilhelm von Preußen !"

Mit Verbrechern ein gesperrt,  wer erste
Flüchtlingszug aus Frankreich, 539 deutsche Zicilgefangene,
darunter 20 ältere Männer , einige Knaben >,nd Frauen uni
Kindern bis zum zartesten Alter , traf aus Frankreich über
die Schweiz in Baden ein. Die Heimgekehrten führten leb-
hafte Klage über die rohe Haltung  der sranzbstschon
Bevölkerung, die in einigen Orten mit wüsten Befchimpsnn-
gen und Mißhandlungen gegen die Deutschen vorgurg. Am
bittersten empfänden es die deutschen Frauen und la d-
chen  daß sie während ihrer Gefangenschaft in ,oranc-
reich 'm i t Verbrechern z u s a m men ein g e sperrt
und wie Verbrecher bchandeti worden waren. Es ist em
Glück daß die Vereinbarung des Austausches von 4>ivrl-
gefangenen die deutschen Reichsangehörigen vor weiterer
Schmach in Frankreich bewahrte. ^ _ _ _ _

Petersburg . 19. Rov. (Ctr. Mn .) Ein Telegramm des
„Rntzkvje Slowo " aus Tokio  berichtet von einer Panik
und der Abfahrt  des Zweiten Geschwaders in die Straße
Von Tsufchima, weil deutsche Kreuzer  gesehen sein
sollten.

Basel, 19. Nov. lCtr. Frkst.) Wie aus Tokio gemeldet
wird, sollen zwischen England und Japan Verhandlungen
wegen der Abgrenzung der Karolinen schweben.

Geizte Hacftricbten.
Mannheim , 19. Nov. Bei der Reichstagsersatzwahl

im 1' . badischen ReichstagswahlkreiseMaunhe,m-Land-We,n-
heim-jSchwetzingen für den gefallenen Rerchstagsabgeord-
neten Tr . Ludwig Frank, wurde der Redakteur der Mamv-
heimer „Volksstimme", Oskar Geck,  mrt 11574 Sttinmen

^ Berlin , 19. Nov. Gegen die von England betätigte Ein¬
sperrung von deutschen Personen weiblichen de-
s ckl e cht s sind durch Vermittelung einer neutralen Mach,
nochmals die schärfsten Schritte in London unternommen wor¬
den von deren Ausgang es abhängt , ob nicht Deutschland
zu gleichen Vergeltungsmaßnahme  n auch gegen vre
zahlreichen sich in Deutschland aufhaltenden Engländerinnen
schreiten wird». ,.

Berlin , 19. Nov. In einer gemeinsamenBesprechung
der Kollegien hat der sozialdemokratischeAbgeordnete
S chm i d t betreffend Die Weihnachtsbescheerung oer in  Mün¬
chen weilenden Verwundetem den mit allgemeiner Zustim¬
mung ausgenommenen Antrag gestellt, den Verwundeten
eine eigens geprägte  M iin z e mit dem Bilde des
Königs zur Erinnerung zu schenken.

London , 19. Nov. Das englische Prefsebureau meldet,
dai>"die dritte Abteilung der englischen Expedittonsarmee
gestern schweren Angriffen  von deutscher Serie aus-
gesetzt gewesen sei. Wo dies« Kämpfe stattgefunden haben,
wird nicht gesagt, doch wird zugegeben, daß den.,che Ar¬
tillerie und Infanterie  daran beteiligt gewefen sei.
Fwei englische Bataillone wurden durch deutsches Schrap-
nellfeuer zum Rückzug  g e zw u n g e n,  kehrten aber
schließlich in ihre alten Stellungen zuruck und sollen dre
Deutschen um 500 Yards zurückgedrängt haben.

Paris , 19. 'Nov. Der „Temps" fragt, ob es nicht
angesichts der gegenwärtigen Form des Krieges nützlich
erscheine, zu der alten klassischen Form des Belage¬
rt ! « qs krieg es  zurückzukehren, zu Handgranaten , zum
Herangraben an den Gegner und zu 15->Zentimeter-Mörseru.
st-je Idee müsse sonderbar erscheinen, aber in der Manschurer
sei diese Form des Kampfes angewendet worden und ebenso
vor Sewastopol. . .

«erlitt , 19. Nov. Die „Daily Mail " schreibt: In der
letzten Zeit waren die Laufgräben ber feindlichen Truppen fo
dicht aneinander,  daß man genau hören konnte, was
in dein feindlichen Graben vorging. Die Deutschen mu,r-
zierten und sangen häufig. ^ _ „ ' ,

Amsterdam , 19. Nov. „Nieuwe van den Tag ^ meldet
aus London vom 18. November. Amtlich wird mitgeteilt,
daß der Prinz von Wales  zum Adjutanten von Sir-
John French ernannt worden ist.

London , 19. Nov. Nach der von der „Times ver¬
öffentlichten letzten englischen Verlustliste  sind 21 Offi¬
ziere gefallen, 19 verwundet und 11 in Gefangenschaft ge¬
raten . . ..

London , 19. Nov. Die Beisetzung des verstorbenen
GeneralseldmcrrschallsLord  N o b e r t s wird unter großen
Feierlichkeiten vor sich gehen. Auf der Lafette des Geschützes,
dei dem der Sohn Lord Roberts im Burenkriege fiel, wird
der Sarg nach der Paulskirche überführt werden.

Rom , 19. Nov. Die deutschen Siege machten hier den
stärksten Eindruck,  namentlich weil die russischen Nach¬
richten in den letzten Wochen den Glauben hatten erwecken
Mollen, daß Deutschland und Oesterreich-Ungarn dem all-
vernichtenden Einfall der Russen kaum noch standzuhalten
vermochten. ^

Sofia . 19. Nov. (Ctr. Frkst.) In Nr sch werden o,o
Vorbereitungen zur Abreise der Regierung  ge¬
troffen. Man glaubt , daß sie sich nach Uesküb  znrucb-
ziehen wird . .

Konstatttinopel , 19. Nov. Das Hauptquartier meldet:
Auf der/ Kriegsschauplätzenwerden die Kämpfe fortgesetzt.
Unsere Truppen an der ägyptischen Grenze besetzten Kala-
rnlnahl,  das 120 Kilometer jenseits der .Grenze liegt,
und hißten dort die türkische Fahne. Unsere Truppen , die
durch Laistan nach Rußland  eindrangen , schlugen mit
Gottes Hilfe die Russen nach heftigem Kampfe und fügten
dem Feind große Verluste zu. Unsere Truppen machten 100
Gefangene und erbeuteten zwei Gebirgsgeschütze.

Rom , 19. Nov. In hiesigen kolonialen Kreisen sieht
man der Entwicklung des heiligen Krieges  mit Sorge
entgegen. General Ameglio  wird aus Anlaß des Vor¬
gehens der Türkei nach Rom zurückkehren, um nochmals
alle erforderlichen Mittel zur Sicherung Lydiens zu fordern.

Kapstadt , 19. Nov. Die Regierung behauptet, daß der
Führer des Burenaüsstandes , General Beyers,  durch
Regierungstruppen eine schwere Niederlage  erlitten
habe. Nähere Nachrichteir über die Art des Kampfes liegen
noch nicht vor.

Berlin , 19. Nov. Nach dem Bericht eines englischen
Blattes soll General Dewet  den General Hertzog ge¬
fangen  genommen haben, weil dieser ithn zur Unter¬
werfung unter die Regierung zu überreden versucht habe.

London, >9. Nov. „Exchange Telegraph" meldet aus
Vieiing:  Tie chinesische Regierung beabsichtigt dre rn
-Shanghai liegenden Dampfer  des Oesterreichischen Lloyd
zu erwerben, tun sie -unter chinesischer Flagge im Verkehr
mit den Bereinigten Staaten zu verwenden.

Lingessnai.
Unter Bezugnahme auf das Eingesandt vom 29. Okt.

in Nr. 255 der „Zeitung für das Dilltal " schreibt uns daS
König!. Eisenbahnbetriebsamt in Wetzlar: Die etwa er¬
forderliche Verpflegung von Verwundeten ans dem Bahn¬
hof Dillenburg geschieht nur durch das Rote Kreuz und
den Vaterländischen Frauenverein.  Die ge¬
nannten Vereine sind von dem Eintreffen von Berwnndeten-
tranSporten durch den Bahnhof Dillenburg stets recht¬
zeitig  in Kenntnis gesetzt worden. An andere Personen
Mitteilungen über den Laus von Militärtranspvrten zu
machen, ist allen Eisenbahnbediensteten auf Grund mili¬
tärischer Anordnung streng verboten. Ausweise zum un¬
entgeltlichen Betreten der Bahnsteige werden nur durch das
Eisenbahnbetrieb samt  auf Vorschlag des Roten
Kreuzes und der Kriegsfürsorge ausgestellt. Außer dem
Ausweis müssen die Zutrittsberechtigten die Binde des Roten
Kreuzes am Arme tragen . Den Personen, welche Ausweise
von den Bahnhofsbeamten verlangt haben, ist von letzteren
zutreffend geantwortet worden, daß der Bahnhof  keine
Ausweise ausfertigen könne und daß diese nur ans Vor¬
schlag des Roten Kreuzes oder der Kriegsfürsorge zu er¬
langen seien. Die angeführten Bestimmungen sind von den
Eisenbahn- und Militärbehörden zu dem Zwecke getroffen
worden, die an den Zügen verkehrenden Personen vor den
Gefahren des Eisenbahnbetriebes tunlichst zü schützen. Diese
Gefahren sind auf dem Bahnhose Dillenburg bedeutender, als
auf anderen größeren Bahnhöfen, wie Herborn und Wetzlar,
weil Bahnsteigtunnels fehlen und Gleise überschritten wer¬
den müssen, wenn man zu den Zügen gelangen will. Der
bekannte bedauerliche Unfall,  welcher in Betzdorf
eine Helferin des Roten Kreuzes betroffen hat, beweist,
wie nötig die größte Vorsicht und eine Einschränkung der
Zutrittsberechtigung ist. Die Beamten des Bahnhofs Dillen¬
burg sind streng angewiesen, Jedem das unentgeltliche Be¬
treten des abgesperrten Bahngebietes zu verweigern, der
nicht vom Betriebsamt die Erlaubnis hierzu erhalten hat.
Bei Uebcrtretung der vom Bahnhof gegebenen Anordnungen
ist unnachsichtliche bahnpolizeiliche Anzeige angeordnet wor¬
den. Es ist dringend erwünscht, daß gerade aus dem Bahn¬
hof Dillenburg , wo in den letzten Monaten wiederholt die
geordnete Handhabung der Bahnpolizei auf Schwierigkeiten
stieß, das Publikum sich bemühen möge, den Eisenbahn-
beamten nicht den D i e n st z u e r schw e r e n , sondern durch
verständiges Entgegenkommen zu erleichtern. Für die Ver¬
wundeten wird von Amtswegen die Vorsorge getroffen, die
im Interesse der Verwundeten selbst und im Interesse der
Militärverwaltung erforderlich erscheint. Weitergehende
Maßnahmen sind für alle Teile unerwünscht.

Wettervorhersage für Freitag , den 20. Nov. : Langsam
zunehmende Bewölkung, doch vorwiegend trocken, leichter
Nachtfrost, später milder. . _ _

VerantwortlicherSchriftleiter: Heinrich Müller.

Liebesgaben
für das Landwehr- Wrigade- Ersahöataikkon 41.

In diesem, im Osten stehenden Landwehr-Bataillon stehen
zirka 400 Wehrleute, meistens Familienväter, ous dem Dill¬
kreise welche dringend Liebesgaben  bedürfen. Nachdem
die „Zeitung -für das Dilltal " kürzlich die Landsleute der
1. Kompagnie mit Liebesgaben erfreute, soll in diesen Tagen
vom „Herborner Tageblatt" und mir je ein Paket an un¬
sere Landsleute in den anderen Kompagnien gesandt werden.
'Die ,vorhandenen Mittel aber reichen n.och nicht aus, so
daß wir dringend um Geldspenden, insbesondere aber um
Tabak, Zigarren, Hemden, Strümpfe , Kops-, Ohren-, Puls-
und iBrustwärmer, Unterhosen und -Jacken, bitten. Tee ist
auch sehr erwünscht. Da fast aus jeder Gemeinde des Krei¬
ses Familienväter in dem Bataillon stehen, ergeht auch an
die Gemeinden die Bitte um Spenden. Sehr erwünscht sind
Versandpäckchen jaus Leinen, grau oder weiß, zirka 15x30
Zentimeter groß. Spenden nehmen möglichst umgehend ent-,
gegen:
Zeitung für da- MUtnl. Herbnrrrer Tagcbltttt.

K. Trott , Haiger._
Der Dunk der

Das Wachkommando der 1. Kompagnie des Landsturm-
Ersatz-Bataillons Wetzlar spricht den Einwohnern Nie¬
derschelds  für ihre überaus gute Verpflegung, Herrn
Bürgermeister Hof mann für  sein freundliches Entgegen¬
kommen, sowie Herrn Polizeidiener Georg Schumacher
für  die Bereitstellung des gut erwärmten Wachlokales seinen
herzlichsten Dank aus . Wir rufen Allen ein Lebewohl zu.
Gefreiter Harig,  Emil Bender  II ., Adolf schmidt,
Reinhard Sommer,  Jakob Moog,  Robert Schmidt,
August Möbns,  Wilhelm Lehnhardt,  Christian Zim-

>ner m ann,  Karl Weit

Davlrsgtznvg für alle Frennde und iHohliäter im
Unsere treuen Freunde im Dillkreis, welche

von ihrem Erntesegen uns Mitteilen, haben auch l»
Jahr ihre alte Liebe von neuem bewiesen. In reicherö
sind uns dieie Gaben von dorther zugeflossen und hab<w ^

gefüllt. Das hat uns sehr erfreut, »« Ixx,„sere Keller gefüllt. Das hat uns sehr er,reu»,
al wir in diesem Jahr täglich für viele verwundete- ^
zu sorgen haben, die in unseren Häusern liegen.. -
Harr lohne es «allen Gebern, daß sie so gütig ^
gedacht haben und lasse seinen Segen in dieser ernste»
auf ihnen zwiefältig ruhen. Allen Wohltätern spreche» ^
hiermit unseren herzlichsten Dank für ihre Liebesgabe» _

Der Porp and des Dinkonissen -Mntterhaus '-'s
Frankfurt n M . ^

Es gingen ein: Bei C. E. Weber, Haiger f. d. Lazarttl
Diakonissen-Mutterhauses Frankfurt a. Main : drei

Gemüse aus deu Ortsw»̂Kartoffeln, etwas Obst und
Allendorf, Arndorf, Bergebersbach, Burg, muenvuun
buch, Eibach, Erdbach, Eibelshausen, Eiershausen,

dorf. Zur Deckung der Unkosten aus Bergebersbach A
Straßebersbach durch Sch. Mk. 5.20. EibelshausenJ fI,
Pfr . H. Mk. 4,75, Mk. 2. Eibach S . Mk. 2.50 Sech»« '
Sch. Mk. 2. NiederscheldB. Mk. 12. W. Akk. 2 S 'fV
Luise -aus Donsbach "Mk. 3, ans Oberroßbach durch
O. Mk. 15. Allen lieben Gebern herzlichen Dank um
gclt's Gott!

Herzlicher Dank-
Jetzt in diesen schweren Tagen
Kommen zu uns Liebesgaben.
Und mit Mut und ohne Zagen,
Leichter wird der Dienst ertragen.
Seid versichert edle Spender,
Wir vergessen Euch es nimmer.
Und mit Volldampf geht's voraus
Nach John Bull und feste drauf.

Diesen Versen anschließend, sagen wir alle unsere»
lichsten Dank für die schönen Gaben.

hck-'

Die IV. Korporalschast der I. Heiz,erwache '
Kaiser FfttrrüH UI.

Drkarmtmachuug.
Mittvwch , deu 23 . Stovemüse 1044 vocww_■_» i.. v _ ..is. . j:*»_x .,%•««*<?.!/ ^ISi Uhr wird das tn den Gemnrkun ier, Mand r̂oaw' -̂ ,ck

roßbach und Frobnbnusen beleg-ne Eisrttrrz - und jf
spatdergwerk Hturrai « der Gewerkschaft Frtedeüm'
Gertchtspeile zwangsweise versteinert.

Diüenbttrg » den 10. November 1914. , . .
3498 Könialime -i

Bei Hustem
Katarrh, Werschkeimuag sind
„Farri ", Pak . 30 d-e beben
Euka'vvins Meetbol -Bonbon.
Auch Fruchklhouig, Fl 30u.50A
ist altvewäh t̂. Allein echt:

Auits -Avotheke.
EKE9

Frische
empfiehlt

Centrif «^
neu, preiswert zy
Nack Wnnich 'ucd a»

ÜUBtav Pa «*«* B . ^
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Am 20. Oktober starb den Heidentod w. ,
Vaterland auf Frankre'chs
innigstgel-ebrer Sohn, unier unvergev"»'
Bruder, Schwager. und Onkel

Emi ! SSaily
Unterossizier im 13. Jäger-Regt. zu Pferd N»-

Die trauernden Hinterbliebene'
Allendorf . Frank'urt, Mainz, Sechsheldsn-

Drllenburg und Frankreich.

15

: <ib,

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher

die uns anläßlich des Ablebens unserer ltt:
Mutter zu Teil geworden sind, drücken« ir »
Freunde» und Bekamuen unsere» herzlrE,
Dank aus.

Haiger » den 17. November 1914.

Geschwister Mül - t- K
%

Für Militärbedarf.
Bis 21. November werden Feldpostbriefe von 500 gr . befördert:

Baumwoli-Reformhemden, Woil-Hemden,
WoSS-Unterjacken. Unterhosen, Leibbinden,

Woli. Socken, Woll. Handschuhe,
gefütterte Leder-Handschuhe,
Öhrenschützer, Pulswärmer, Kniewärmer,
Schlauch■Kopfmützen, Woll. Schals,
Wasserdichte Kriegswesten,
Wollene Decken, Biber-Betttücher,
Strickwolle, Häkelwolle

und Vorlagen zu Wollarbeiten
nebst Anleitungen dazu.

Lar » ervstpsta ''»"

Obstbaus
n. sonstlae BauattK
in schöner Ware-

>i
i

A. Schrey.
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